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Beiträge zur baltischen Wortforschung 


I. Lett. svaigs „frisch“ = lit. sviegas, russ. svezdj dass... ; 


Uber lett. svaigs „frisch“ bemerkt Endzelin im Wb., daB es ; 
in alten Texten sowie in der lebendigen Volkssprache fehle, obwohl 


J. Velme es nach Mitteilung von P. Smits von einer alten Frau 


BUN: weise sei daher svaigs nur eine gelehrte Dents des Sons 


russ. svezi). 
Doch spricht fir Bodenständigkeit des lettischen Wortes das 


von den Lexika nicht verzeichnete ostlit. sviegas frisch, das mit à 


lett. svaigs, russ. svezij ebenso ablautet wie giédras mit yaidrüs usw. 


aa oe Vaizgantas i in seinen Novellen und Skizzen: vel. Rastaı VIII 112 swie- 
gas oras „frische Luft“, IX 56 sviegas Sienas „frisches Heu“, IX 138 
sviegos 8 skalos „frische De IX 144 sviegy desry HITS CRC Würste* 


usw. % FEES 


Daneben begegnet bei Vaizgantas auch das weißrussische Lahn. 


wort sviezias‘); daher IX 169 sveeziai  pajudinta Zeme „frisch auf- 


gewühlte Erde“ usw. 


II. Griech. ßpaöus = lit. gurduüs en 
trödelnd, langsam, wortkarg“ 


- gehört und in die lettische Schriftspr ache. eingeführt habe. M öglicher- a 


eee 


done sviegas verwendet sehr oft der aus Svedasai stammende Tumas- 


Trotz G. Devoto, Storia della lingua di Roma 82 ist griech, a 

Bouts „langsam“ von lat. bardus „langsam oder schwer von Be- ° = 
“griffen, stumpfsinnig, dumm“ zu trennen. Das lat. Wort enthält 
nicht sabin. b als Repräsentanten der labiovelaren Media; sondern  : 

es ist wohl etruskischer Herkunft (Nehring, Glotta XVIL122#F). Auch Bi: 
Zusammenhang von griech. Boaöös mit lat. gurdus „dumm, tölpel-. 


haft“, das wohl eher mit abg. grède, russ: gordyj „stolz“ veranda ie 


ist (vgl. über die Nachbarschaft der Begriffe stolz und dumm zuletzt = 
REI 1429), ist abzulehnen®). Ebenso ist der: Vergleich von Boadus . 
mit duéodew ,berauben“: u£gdsı: xwÂvea, BAdRTEL, uegFEioa' ron 
veioa Hesych*) sehr gesucht und kann sich jedenfalls nicht mit 
einer Etymologie messen, die nicht nur lautlich, sondern auch nach a 


CS TS 


der Bedeutungsseite unanfechtbar ist. Te 


\ 


1) S. darüber Skardzius, Slay. Lehnworter im Altlit. 212. 219. 


Etymologie, N 


Vers 
aa | 


*) Unrichtig daher auch Persson, Beitr. z. idg. Wf. 534. ES ‘a 
*) Bechtel, ob. XLV1162, Lexil. zu Homer 37# 83. Für duéodew gibt Pers =: 
son, Pine z. idg. Wf. 217ff, 642 eine u jedoch ebensowenig aheraangende pe 
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Bonds deckt sich genau mit lit. gurdis „saumselig, trödelnd, 
langsam, einsilbig , wortkarg, wenig mitteilsam*; vel. gursti (gurstu, 
 gurdan) ere säumen, Zeit vergeuden, hinfällig werden, ab- 
geschwächt werden, verenden, krepieren“, sugursti — sugaisti „ver- 
zögern, vertrödeln, vergeuden“ in Dusetos'), daugiau laika sugur- 
. dat thr vertrédeltet mehr Zeit“ Basan. Pasak. yvair. 2,177, 276, 
“ gurstas „Versäumnis, Zeitvergeudung“ in Dusetos. 

Baga a.O. hat bereits an das Verbum erinnert, ohne das Aaj 
zu erwähnen. Auch mischt er manches nicht Hingehörige hinein, 

Das Lettische bietet gurds „müde, matt“, gufdens „müde, matt, 
lant, guFdas „Ermatten“, qu? Fdentba, gurdums „Mattigkeit, Müdig- 
keit, Faulheit“®). 


Lit. gust: darf nicht mit gürti (gürstu und gurù, guran) „zer- 
fallen, aufgelockert, aufgeweicht werden, zerbröckeln, zerkrümeln, 
_ zergehen, zerfließen, schwach werden“ verwechselt werden 3 vgl. 
Fe zablreiche Stellen aus Daukantas: 


Bud. 188 idant (arkliai) nu darganû ir Iytn nepakriusztum ir 


_ hepagôrtum „damit die Pferde von dem schlackigen Wetter und 


| Regengiissen sich nicht überanstrengten und ermatteten“, Darb. 


50 vos nevos eitas Goudu gurty pradieiy „erst allmählich kamen die 
_ Reihen der Russen ins Wanken“ usw., Zemait. véjas DR „der 


Wind legt sich“*) usw. 


Auch im Leitischen existiert gurt (gurstu, guru) „matt, schwach 


werden, abnehmen“ (vej$ gurst „der Wind legt sich“); vgl. noch 
lett. gurls „müde, matt“ — lit. gurlüs (sugurlinti „schwächen“ Dau- 
kantas Cornelübers. 201 = Hamile. 1,5)°). 

- Diese letzte Gruppe gehört zu ai. gurt-, griech. Bagds, lat. 
gravis, got. katrus. Es handelt sich um eine zweisilbige Basis, 
' wozu auch der Stoßton des lit. gürti (gürstu) stimmt, während 
 gufsti (gurstit, gurdaa), lit. gurdis = griech. Boadös einer Anit- 
Wurzel entstammen und daher bei den litauischen Vertretern 
- Schleifton "herrscht. Beide Gruppen können sich auch semasiologisch 
_nahekommen. Ich erinnere zu der Nachbarschaft der Begriffe „faul, 
träge“ und „schwach, gebrechlich* auch an engl. lazy „faul, träge“: 


pet lasiws „dosevns“, mhd. erleswen „schwach werden“, lat. sublestus 


en (Solmsen, IF. XII[140ff., der aber unberechtigterweise 


x Büga, Aist. stud. 178, ob. LII 98, 
24 i 2) §. noch SkardZius, Liet. kalbos ZodZiy daryba 322. 475. 
Ag. SkardZius, Liet. kalbos ZodZiy daryba 165. 184. 475. 542. 
ver Baga a. O.; Geitler, Lit. Stud. 85. 100. 
5 1 be auch Garne: Liet. kalbos ZodZiu daryba 165. 


son, ob. XXX11479. 
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auch un Aoigt0s, hotctid® Vinten’ héranzeht. and: weiter 
‘unten Nr. 4 aus Anlaß von lit. tandus). Ob darum aber gürti und. 
guFsti usw. in einem entfernteren Verwandtschaftsverhältnis zuein-. 
ander stehen, ist eine Frage, die hier nicht untersucht werden ‘soll. 
Lit. gurlis, lett. gurls decken sich im Formans mit dem syno- : 
nymen gaislüs, ferner mit Bildungen wie lit. kurlas, lett. kurls * 
„taub“; lit. déglas, däglas „weiß und ‘schwarz gefleckt* = lett. 
degls „brandfleckig, feuerfarben* (: lit. degti, lett. deyt „brennen‘); 
lit. Avslas sohwachdueie, blind“ = lett. kusls „klein, schwächlich, | 
zart“ (: lett. kust „schmelzen, tauen, ermüden“); lit. alas —lett. akls | 
„blind“; lit. seklüs ,seicht*, pagdulus „leicht auffassend, seeing 
its „neidisch, eifersüchtig“ usw.°). ne 
Wie lit. gurls und lett. gurls mit /-Suffix, so ) ist got. qairrus Vi 
»ijtcoc, sanft, freundlich“, an. kvirr, kyrr „still, ruhig, friedlich“, 
Re: kürre, nhd. kirre, mnd. querre mit parallelem r-Formans von. | 
der mit lit. gurlus usw. verwandten germanischen Sippe (vel. got. N: 
kaurus) ‘abgeleitet’). LA 
+ Wenn ich auch im Gegensatz zu -Bechtel griech. autgden 
und die Neubildung dusigeıw von Boadtës usw. trenne, so sind doch é 
‚Bechtels weitere Auseinandersetzungen über das Verbum durchaus 


x 
or 


zu billigen. Für die Identität, von duégdew in den Bedeutungen ee. 
„berauben“ und „blenden“, die Solmsen, Beitr. z. griech. Wf. 11 a 
mit Unrecht anzweifelt, beruft sich Bechtel auf griech. æ17ç66 x if 
»verstümmelt, gebrechlich“ (davon znooûv., verletzen, beschädigen, — aa 
verstümmeln, lähmen“) und B 599 „blind“. Man kann auch auf 4 
lat. orbus verweisen, das „beraubt, verwaist“, in späterer Zeit aber 
„blind“ heißt‘). In dieser letzten Bedeutung lebt das Adj. im Ro: a 
manischen fort; daher afrz. orb (nfrz. coup orbe „Streifschuß*, mur 4) * 
orbe „Mauer aha Öffnung“), ital. orbo, rumän. orb usw.°). QUE 

Mit spätlat. ab oculis blind“ (woraus frz. aveugle, altital. avo- BP 
colo), das Ubersetzungsentlehnung von spätgriech. dr’ ou udeov a 
RE ET à \ ne 


IF. XVII1433 ff. ; nee chere oh Scheftelowitz, ob. LVF179. 
à) Tieskion, Nom. 467 ff; Skardzius, Liet. kalbos Zodziu daryba 163. 165 3 AR 
Endzelin, Lett. Gr. 250, Latv. valodas skanas un formas 91 ff. \ 7 
3) S. über gaérrus aus *gue roro- Brugmann, LF. XXXI11302 sowie Johanns- - 


1) Vgl. über diese Sommer, Griech. Lautstud. 81ff., besonders Brugmann, à 
hy 


i *) Schon Apuleius Metam. 5,9 hat in diesem Sinne en orba et saeva et | 
inigua Fortuna!, 8,12 orbitas = „Blindheit“; vgl. noch Paulus ex Festo 195, 
9 Lds. orba est, quae patrem aut filios quasi lumen amisit und tiber das Spät- 
latein"ausführlich Léfstedt, Syntact. II 374 ff. & 

°) Meyer-Lübke, Roman. etym. Wb. Nr. 6086. 


5 


en Ms eig. „etwas um die Augen (apié Des kan ver- 

en werden. Indem man ap(i)- in apjakti für perfektivierend 
_bildete. man gleichbedeutendes akti, an das sich das Adj. 

li akias, lett. ak/s „blind“ anschloB’). Noch genauer stimmt zu 
daudror, ab oculis das bulg. bezok „augenlos, blind“. Aus diesem 
unter Angleichung des zweiten Elements oko an das nicht nur 
us sondern auch ähnlich klingende rumin. ochiu „oculus“ 


\ichten, errichten, ordnen“ mit ai. hh hares ants ar09- 
“piven, got. eee un oa ea und wie > diese auf die neben 


SE Die Fieklon str ai, strüctum ist dune und wie viei : vivere 
(vg sl. jedoch lett. dial. dziga, dziguot, ae. cwic, an. kvikr) nach 
Pier Fällen entstanden, wo das intervokalische » auf labio- — 
_ velarer, Media oder Media aspirata beruht, wie fivere : fixi (jünger 
2) usw.*). “Dies lehrt lat. strues „Haufe schichtweise überein- 
r gelegter Gegenstände, Opfergebäck“. Umbr. stru(h)sla ist 
struui-kela oder *struue-kelä hervorgegangen’). Daß seina 
3 alte Länge sein kann, da es dann zu i geworden warn, | 
rkt außer von Planta a.0. richtig auch Devoto, Tab. Iguy." 
. Deshalb muß aber das h des Wortes nicht Fortsetzer eines 
Fr ‘onsonanten : sein; sondern @ ist darum nicht verändert worden, rey 
“weil es durch Kontraktion entstanden. also jüngeren Datums ist. Daa ie ae 
: umbrische Wort verhindert, wie Solmsen, Stud. z. lat. Lautgesch. 133% 
eme kt, zugleich die Zurückführung von lat. struere auf *strovere. 
Es ist noch nicht beobachtet worden, daß das Zemaitische 
lat. struere nicht nur im Vokalismus, sondern auch in der 
‘ ıtung völlig harmonierendes Verbum besitzt, strunyti (struniju) 
ue By: errichten“ °). Dies ist bei Daukantas und ne ständiger 
s technicus der Architektur; ee ¥ 


= Solmsen, Stud. z. lat. Lautgesch. 133; Persson, Beitr. z. idg. Wf. 739. 7874. : 
et, MSL. XV1244ff., BSL. XXVI18; Specht, Ursprg. d. idg. Dekl. 127. 
rugmann, Gr. Ir 3, 270f.; Solmsen, Stud, z. lat, Lautgesch. 129 Anm. ei: 


N 


N 
"4 


\ 
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-Bedeutung wie struna. Außerdem kann man dem slov. strüna im. 


NR 
bar 


Daukantas, Bud. 195 me str ses pules ant katnajs „sie be- 
gannen, Städte auf den Bergen zu bauen“; Valantius, Zem. Vy 
1,81 Talatis pastr unije baënicèe Krakiesi usw. 

In einem Märchen aus Varniai, Basan. Pasak. yvair. 2, 12, 18 
liest man -galins pastruniti pagal nora karaliaus tokj pat re 
kaip Salemona karaliaus „er könne nach dem Willen des Königs — 
einen ebensolehen Thron zimmern wie der König Salomons“. ~ oe 

strunyti ist abgeleitet. von sérunas „Lehnstuhl®, eig. „Auf de. 
geschichtetes, Emporgerichtetes“. Dies Substantiv belegt Geitler, | “a 
Lit. Stud. 112 aus Mikuckis. Es erinnert an die soeben aus Varniai — 
zitierte Verbindung pastrunyti krésla. Diese ist ähnlich gebildet … 
wie griech. quid» dupeddzawe „grub ein Gewächs um“ @ 242: 
(: Adyavor „Garten-, Gemiisekraut*), waidag Tervododan „Kinder 
erzeugen“ Eurip. Ion 438, ody élaio paquaxoouo dvriroua „mit 7 
Öl Heilmittel mischend“ Pind. Pyth. 4,221, engl. to brandish a 
sword „ein Schwert schwingen“ mit einem aus afrz: brandir „das 
Schwert schwingen“ aus frk. *brandjan, vgl. aisl. brandr 
(klinge)“ stammenden Verb. In allen diesen Beispielen ist das i 
Verbum von einem Synonymum des Objekts abgeleitet‘). Be 

Zu der Ablautsstufe *strou- gehört andererseits abg. nbg. “dont 3 
poln. russ. struna „Strang, Saite“”). Man vergleiche von der ane 
erweiterten Wurzel slav. *storna „Seite, Gegend, Land“*), Klruss. 

postoronok, poln. postronek „Strang, Strick, Seil“ haben eine ähnliche 


Sinne „langes Pferdehaar“ das von parallelem *stri- ee 
ahd. streno „Strähne“ an die Seite stellen‘). 

struna verhält sich zu ahd. stroum, strom „Seil, awe wie | at 
die aus J. Schmidt, Kritik der Sdnantentheorie 87 fF 106 ff. bekannten 4 ‘à 


‚Fälle, wo m neben » sich aus einem beiden zugrunde liegenden. ay 


mn erklärt; vgl. ai. phéna-, abg. péna, preuß. spoayno°). gegenüber, 
lat. spuma, ahd. feim usw. 

. Mit lit. strunas, strunyti deeken sich, von der Ablantastufe 
abgesehen, außer slav. struna noch as. gistriuni „Schatz, Kostbar- 
keit“, gistriunid „kostbar geschmückt“, ahd. kastriuni PRE 


.') 8S. dazu auch Griech. Denom. 8, IF. XXVIM1219 ff Slavia XUIT208, + 
?) 8, bereits J. Schmidt, Idg. Vokalism. 11286; Persson, Beitr. 2. ide. Dis ; 
788. 892,909. : 
3) Abg, strana, russ. storona, poln. strona, &ech. PPT serb, Si 
(Ace. stränu) usw. (Torbiörnsson, Liquidametath. II 22; Persson a. 0. 200. sich 449 
452. 585. 644). 
mma. Schmidt a. 0.;- Persson 787. 
a Endzelin, Senprüsu valoda 253. 
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Re. procr mation property, anche strienan 
quire, nent beget“. * 
; Bei Jurkschat, Lit. March. 68 heißt es: N 
BET dle viendm (2gdui) tik’ kartq ströks wdéje, per butüus kromeli ; BEN: 
bestritinijant „aber einem (Juden) kam doch einmal der. Schrecken RE eR 
F an, als er seinen Kram durch die Häuser trug“ usw. | vo 
Die Bedeutung „(schwer) schleppen, .tragen“ läßt sich eben- 
| “falls aus „aufschichten, zusammenschichten, auf einen Haufen legen, 

- aufladen“ u.dgl. ableiten. Ich erinnere außer an lett. sttept „dehnen, 
& - recken, strecken, ausspannen“ und „schwer tragen, schleppen, 
führen“ noch an engl. to carry „führen, fahren, laden, tragen, 
- bringen, heranschaffen“ aus afrz. carier aus spätlat. carricare „(auf 
‚einen Wagen) laden, aufkarren, fahren, transportieren“ von lat. 
carrus „vierräderiger Transportwagen, Karren“, das bekanntlich 
3 - keltischer Herkunft ist (gall. carros, air. nkymr. carr, breton. karr); 
‚dagegen die Parallelform charge (aus frz. charger) hat nur die pes 
deutung „beladen, belasten“. i 
_ In dem Sinne „(schwer) schleppen, tragen“ ist stridnyti sicher 
À _eminent volkstümlich, was die sekundäre Palatalisierung, des ry 

_ mitbegünstigt haben mag. Übrigens hat das vulgäre und derbe 
carry im Englischen das germanische to bear (ae. beran) aus der 
# _ Bedeutungssphäre des mit physischen Kräften verbundenen Tragens — | 
so gut wie ganz verdrängt, so daß das letztere, abgesehen von 
> ‚hervorbringen, gebären“, nur noch den Sinn „führen, haben, davon- 
tragen“ oder, aufs Seelische gewandt, „aushalten, endulden, (er)- 
leiden, (er)tragen“ aufweist. . 
‚ Litauische F reunde teilen mir noch die Redensart ke tu sie 


st ss Bedeutung , er u. dgl. zugrunde. 
‚ Geitler, LE Stud. 112 belegt auch strunuoti ER u 


a auf slavische Lehnwörter des Lit. haves anid ist, sondern, wie 
Specht, IF. 42,282, Ursprg. d. idg. Dekl. 342 rohit betont, gleich- 


4 a ” Vgl zu dieser anßer der WS. XI1190 mit Anm. 2, Balticoslav. II[38ff. 
_ zusammengestellten Literatur noch Endzelin, Latv. valodas skanas un formas 
je ; Blese, Stud. balt. V 7.27; E. Hauzenberga, Filol. mater. 81; besonders Mächek, Pils 
| Studie o tvoreni vyrazü rail 10ff. 19 ff. Übrigens LR auch das poln; — are 
_weibruss. strwna „Saite‘ im Lit. außer in der Gestalt strund gleichfalls als k 


riunü (Brückner, Slav. Fremdw. im Lit. 138; DA RCA À Slav. Lehn og 


# 


il 
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falls echtlitanischs Dinar bildet‘), dnd: zwar melt nur 1rsolehe 
von -i- (und -ii0-) St. wie dalyti: dalis, -1ës usw., ‘sondern ‘auch von 
ey cae ee anderen Deklinationsklassen ; daher auth gardrytis, gitdrytis, jdienyti, 
ae ikinyti, gineyti usw. (hierher auch obiges sérunyli}. Ian. on 
| Von der parallelen Basis sterei-’) stammen bekanntlich abe. 
strojb „olnovouia, dispensatio*, Mom. ,émurndetos, idoneus“, stroiti 
„ragaoxevdlew, parare, oixovoueiv“, poln. ströj „Putz, Aufputz, ; 
‚ Kleidung, Veranstaltung, Anordnung, Saitenspiel“, strajny à geputzt, a 
Yen À ' kleidsam, harmonisch“, stroic, „schmücken, putzen, (zu)bereiten, 
a zurechtmachen, stimmen“, russ. stro) „Reihe, Front, Ordnung, 
in Harmonie, Stimmung eines musiwanaeh en Instruments‘, str on. 
RL „gehörig eingerichtet, ebenmäfig, wohlgestaltet, schlank, har. 
=) Ra AR eet monisch“, stroite,,anordnen, verwalten, stimmen, liefern, anschaffen, Re 
bauen“ usw. Die zitierten Forscher sehen diese Stufe auch in ‚hit, Rn 
EL sträja »Streu, Streustroh, Stall, Pferdestall* (Nesselm. 505, Kurschat, 
HALL, Ryteris, Lalis; vgl. die germanischen von stereu- stammenden Syno: 
: .nyma). Ob av. wrvarostraya- „Niederstrecken der Pflanzen, prostra- 
te CE es TG: plantarum“, Bezeichnung einer sündigen Handlung, hierher (so. 
Bartholomae, Airan. Wh. 403) oder zu star- „sündigen“ gehört. 
(Reichelt, Avest. Elementarb. 432), lasse: ich unentschieden. u 
“+ 2. scheint freilich die erste Auffassung den ‚Vorzug zu verdienen‘). 
Pe QUES PAS Ein strojq, *striti, das sich zu strojo, stroiti verhält wie, a 
“biti zu bojo „Kampf“, vojq, viti „winden“ zu povoje „Binde, Band“, ae 
ER .. liegt in der altruss. Gottesbezeichnung Stribog „Walter des Gutes“ 
eee ‚neben Da&vbog „Spender des Reichtums* vor, wie Berneker, Festschr. 
: 2 für Kuhn 176ff.181ff. richtig übersetzt‘). : eR 
one | Gi Von stri- stammt auch lit. sritis aus stritis: (dieses neben; jenem. 
De in Daukantas’ Darbay a. Es bedeutet „ligna recto or dine come. 


ns EE 


fis À S. auch Jaunius, Gramm. lit. jaz. 196 FF. : ' Jablonskis? 103; Buga, “ob. LIL 
ta nl 300 ff.; ‘Skardzius, Liet. kalbos zodziy daryba 534 ff. ; über dieselben Verkältnisse | 
Les ‚im Tektischeh Endzelin, Lett. Gr. 633 ff, Latv. als skanas un formas. 1838, ie 

Im Altpreuß. ist der Präsenstypus -iu- äußerst selten; es ist daher nicht auf. Sy 
fallend, daß sich dort die wenigen Beispiele auf ini tea aus dem Slavischen . 

‚beschränken (Trautmann, Apreuß. Sprachdenkmlr, For Endzelin, Senprüsu à 

valoda 111). | i ER 
*) J. Schmidt, Vocal. 11257 ff.; Persson, Beitr. z. idg. Wf. 787. 

Ë *) So auch Persson a. 0. 
mm *) S. auch Skard?ius, Lie. kalbos ZodZiu daryba 420. Brückners Auffässine 
A (ob. L 195) von Stribog als , Springer‘ (vgl. klruss. strybaty „springen‘“‘) leidet 

an morphologischen Bedenken. 

\ 5) Über die Behandlung der Lautgruppen ' de (str) und sr (57) in lit. Mund- 
arten” Sa\besonders Schleicher, Lit. Gramm, 72; Bezzenberger, Beitr. z. Gesch. de. 
lit. Spr. BB; Gerullis-Stang, Liet. Zveju tarme Prüsuose 24; Doritsch, Beitr. Ze 


Beiträge zur baltischen Wortiorschung. cent 83 


FR tn, PRET außerdem „Mal, Reihe, Raum, Streifen, "Bezirk, 
Gebiet“ und ist namentlich im Zemaitischen beliebt. Daher kommt 
es besonders häufig bei Daukantas, Valanëius und Pabréza vor (vgl. 
“noch Buga, Aist. Stud. 30. 165, KS. 1285). 

oe _ Mit dem daneben liegenden srija (Gen. srijos) „Streifen, Gebiet“ 
6 auch Skardzius, Zodziu daryba 327)-deckt sich in der Bildung 
_ bis-ins einzelne das lat. stria re a u an Säulen, 
Farehe, Falte im Gewand“. 

2 Von *stera- sind mit --Suffix im Baltischen abgeleitet lit. 
_ stirta(s) „Haufen Heu oder Garben*, lett. strta (s. Büga, KS.1286; 
3 Endzelin, Wh.'s: v.).. | | 

3 Auch poln. s?röj, stroi¢, strojny usw. werden vom Lit. entlehnt'); 
Æ _daher strajus „Putz, Aufputz, Pracht“ bei Dauksa Post. 307,13 
= und in der Marg. theol., str@jyti ,schmücken“ in Morkunas’ Postille, 
2 
3 


8 
Er 

I 
* 


heute z.B. in Linkuva (Dial. R.2), S.149,11°), in Kvédarna (Dial. Zr.), 
- S.321,5°), strains „zierlich rg in Salantai (Dial.Zt.), S.398, 
169). 
| _!  Nesselmann, Wb.506 er Ruhig- Mielcke 259 a) gibt für strai- 
‘nus die Bedeutungen „rüstig, strebig, hurtig, widerspenstig, be- 
Pecsiiders in Worten“ an, ebenso für strainumas „Hurtigkeit, Wider- 
 spenstigkeit“. Da russ. strojnyj auch „wohlgestaltet“ heißt, so lassen 
sieh die zuletzt genannten Sinnesnuancen leicht durch diejenige 
- des Kräftigen mit den übrigen vermitteln. \ 
3 Zu Ruhig-Mielcke und Nesselmann stimmt das von dem letz- 
- teren durch „streben, sich mit den Füßen anstemmen, um fest- 
- zustehen“ wiedergegebene pasistrd(i)nyti. Auch Sereiskis’ Uber- 
ae durch podbocenitosja „die Hände in die Seite stemmen* 
® läßt sich auf „trotzig, eerrverstte sein* zurückführen. saltis pa- 


ee lit, Dial. CXLVII. CLVI. CLXII. ; Büga, KS. 1194, Arch. phil. 165; bei Gerullis, 
” Apreuf. Ortsnmn. 223'; Skardzius, Zodziu daryba 2991: über das Listtisehe vgl. 
fi Endzelin, Lett. Gr. 175, Latv. yalodas skanas un formas 67, über das Altpreuß. 
“À Gerullis, Apreuß. Ortsnmm. 223; Endzelin, Senprüsu valoda 40. Ausstoßung von 
-£ zwischen Sibilant und > ist ein in sämtlichen lit. Dialekten öfters zu kon- 
_ statierender Vorgang, während Einschub von zwischen ihnen sich nach Büga 
= auf die auch sonst manches gemeinsam habenden Zemaitisch, Süd- und Ostlitauisch 
a beschränkt. 

RR 2 5; Brückner, Slav. Fremdwrtr. im Lit. 138; SkardZius, Slay. Lehnw. im Alé- 
Et. 207°. : 

Pap ta} barns apstrajija (= apstrajijo) gure aa „der Bursche bekleidete? 
die Teufel gut“. 
4 n 3) méczuka, kip pamäti töki pasistrajijusi, ir ronkas nulada sige 
Stiefmutter ihre Stieftochter so schön geputzt sah, ließ sie ihre Hände ein nie, 


FL strainiji baina „den zierlichen Sattel“. Fe ff 


ae 
Dit: 
eis 
fr: ; 


= Bet | i 


Bi. ie” RER | 3 ff 
= Ù ; Ay. ‘ait : 7 A 7 
ote a. 0. : + = av 

wil - 4 


à daryba 545 ff. 
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sistrainija ist nach Nesselmann s.v.a. „die Kälte ist. Tinea | 
Es befremdet daher nicht, wenn Duonelaitis 7,4 von dem Schulzen | 
Prickus (Fritz) sagt posal dinyjes kryvule) „ sich auf seinen Krumm- 3 
stab stemmendé. fe 
Im Dzükischen hat pastrajyti der Par allelform pastrajinti Platz 
; gemacht, die in der Bedeutung mit russ, po-, ustroitb „erbauen“ 
harmoniert; vgl. TiZ.1133, Nr.IV jis pastraino didéiausiy miestu ee 
ue die größte Stadt“. SG 

- Daß die Verbalklassen auf -au-, -yti aya auf -2ju, -yti öfters im 
Lit. mit der auf -inti wechseln, ist eine bekannte Erscheinung. 
Sie erklärt sich aus doppeldeutigen Formen wie Fut. -ysiu (- isiu) a) 

So trifft man im Dzükischen selbst bladzinou ‘„ıch irrte umher“ 
für bladijau (aus wruss. bludeié) an (TiZ. 11400, Nr. 294,2. 4). Im. 
Wilnagebiete begegnet das aus wruss. hutaryd „sprechen, reden, 
plaudern, schwatzen“ entlehnte ätaryti, äturti noch in der Gestalt 
ütarinti; vgl. Lazünai 38,7 vatarija : 39,7 azsivatarino, privutarin 
dzinéci (Iterativ); Zietela 42,1 pavutarina*). In Zietela 42,1 findet 
man noch musino „mußte“ aus po musié (heute di de far ge 
‚wöhnliches musijo’). 

Neben pisytis „übermütig sein“ (bei Bretkun, s. Skardzius, Slay. 
 Lehnwrtr. im Altlit. 169), pasipiises „sich geschmückt habend* im 
Memelgebiete (Bezzenberger, Lit. Forschg. 160) aus wruss. pysicca 
existiert laut Jusk., Lit. slov. noch i$sipuzsinti „sich herausputzen“. 
Doch kann dies auch zu p(w)isnas „stolz, hochmütig“ (aus wruss. 
poln. pyseny, SkardZius a.a.0. 169) wie /épinti „verwöhnen, verhät- 
scheln“ zu lépnas, une „verwöhnt, verhätschelt“ usw. ‚gebildet 
sein‘). \ A 
Das neben le ebenfalls von Juskevi@ angeführte Sy- 
nonymum issipurkinti (vgl. pwikintis Niemi-Sabal. Dain. 1080, 6) 
stammt dagegen von puiküs „prächtig, schön, stolz“, über dessen 4 
Herkunft zuletzt außer mir (REI.1426ff.) noch Machek (ZfsIPh. a 
XVIII26 ff.) unter Berücksichtigung der früheren Arbeiten gehandelt = 
hat. Man hat hier also nicht gegenüber issiputsinti „Wechsel der 
Gutturalreiher “ vor sich, wie Specht, Streitberg-Festgb. 635 annahm. F 


< DNS 


Natürlich ist von issiputsinti „sich herausputzen“ homonymes … 


e +) Vgl. Specht, LM. 11472 mit Anm. 1, jetzt Skardzius, Liet. Kalb. “ody | 


i *) S. Balticoslay. II30ff. und über die Sippe noch Baga, ZslPh. 165: ‘Shar à 
dZius, Slav. Lehnwrtr. im Altlit. 84. 


°) Vgl. über lit. musyti Brückner, Slay. Fremdwrtr. im Lit. 111; ‘Skardzins, 
Slay. Lehnwrtr. im Altlit. 137. 


*) Vgl. Arch. phil. VII 24ff. und u. Nr, 8. 
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RariRert mit Ruß Bo zu trennen. Dies gehört 
RS, piesos „Ruß“, patsas „Rußfleck*, paisinas, puisinas 
‘ zur Sippe von lit. piésti „(be)malen, zeichnen“, abe. posati 3 
heli ai. pimsati „schmückt, ziert“, pesa-, av. paesa- ea k 
muck und Zierde“ (das avest. Wort heißt ale Adj. „aussätzig“), fa 
pesald- „künstlich gebildet, verziert“, griech. moıxiAos, abg. postre ( 
ant, got. filufaihs ,nodvmoxidos*, ahd. feh ,bunt* usw.) 

ss _ Material aus Zemaitischen Dialekten für das Schwankenzwischen : 
-ytt und -inti liefert außer anderen Forschern?) auch Stang, Slav. ER 
balt. Verbum (Oslo 1942), 139.177.180.209ff. Dieser verzeichnet PAR ly 
al ch Falle, wo in slavischen Lehnwörtern preub. -int einem lit. # 2 
ve gegenübersteht. | TE 
So wird es auch erlaubt sein, lit. nasinti „verkünden, Gerüchte ï 

breiten“ als Ersatz eines genau zu slav. nositi stimmenden — 
4 pti aufzufassen, auf das auch lit. nasystà „Tracht, Mode“, 

| nasystas „abgetragen“, nasgklé, nasyla, nasglai „Trage, FES 

3 ragstange“ weisen’). | 


Die: Bedeutung von nasinti ist ähnlich der von pranesti „be- 
hten, erzählen“. Es ist interessant, daß im Slavischen nicht 
r russ. donesti (donosits), poln. doniesé (donosié) wie lat. deferre 
E interbringen* bedeuten können, sondern daß, den lit. nasinti, 
| noSëioti (Ruhig - Mielcke 183b, Nesselm. 420) neben pranesti ent- di 
prechend, im Altrussischen gelegentlich auch einfaches nosité na 
sem Sinne gebraucht wird (vgl.lat. ferunt, fertur = dicunt, dicitur). N 
tebnja, Iz zapisok po russkoj grammatike II°316ff. zitiert aus Er 
ler Hypatiuschronik 132 (434) nosachuts Rusi (überl. Ruse) ss AB AG 
20 uteksi a Kovujevs (überl. Kovujemv) mneje, a proëiji v more 
| potopoa „sie meldeten, daß von den Russen etwa 15 Mann ent- 

ymmen seien, aber von den Kovujen Dore dagegen die üb- 
ri En: waren im Meer ertrunken“. 
à bee 


Le se 


er Tr ne en TRE müde“. 
“In dem in Musu Senové [11137 von V. Birziska abgedruckten 
ha edichte des in der zweiten Hälfte des 19. Jhrh. wirkenden Petras | 
4) 8. noch Baga, RfV. LXVI 230, KS. 1266; Specht, Urspr. d. idg. Dekl. 121. 
2) Gerullis-Stang, Lietuviu Zvejy tarmé Pfüsnose 55; Jonikas. Pagramantig 


69. 
3) S. über diese Buga, KS. I 143; ondes Skardius, Lietuviu based 


200. 356. 368. 532. Fit 
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Annas von der Beute des Esels (pagrobimas BB der sich nicht. 
entschließen kann, aus der vollgefüllten Krippe zu fressen, sondern 
‘mitten zwischen dem Futter vor Erschöpfung aus dem Leben scheidet 
(tarpu piano nugiviano), wird zum Schlusse die Warnung ausge-. ‘ 
sprochen: tandiems mosktas ise to liko „dies gereichte den Faulen oe 
zur Lehre“. ee 
Die Bedeutung des von den modernen Lexika nicht verzeich- isin 
neten und auch von Skardzius, Liet. kalbos odziu daryba 57ff. 
unter den -w- sadiektiva nicht aufgeführten tandus geht aus Szyrwid, 
Dict. s. v. gniusny, piger, iners, deses, ignavus, tingus, rumbus, tundus > 
(ostlit. für rambüs, tandus) deutlich hervor. 
- Dadurch gewinnen wir Anknüpfung an die im Titel eu 5 
altindische Sippe. tandus verhält sich zu ihr wie das ob. Nr. 2 Ben 
erwähnte engl. lazy „faul, träge* zu got. lasiws ,dadevic™, mhd. 
erleswen „schwach werden“, lat. sublestus „schwach“ (vgl. auch das. 
a. a. O. einerseits über lit. gursti, gurdiss = griech: Bgaövs, anderer- 
seits über lit. girti: griech. Bagds usw. Bemerkte). 1 
Natürlich sind ai. téndate, lit. tandus usw. genau wie lat. tendere 
Dentalerweiterungen der idg. Wurzel ten- (ai. tanömi, griech, ravdeıw, 
telvew, got. Panjan usw.), zu der aus dem Baltischen lit. ni (Praes. !. 
tistu) „schwellen“, tanas „Gesehwulst“, tenéti „gerirmen, sich ver- 
dicken, sich verdichten“ (vgl. lat. tenere „halten“), sutanioti „ver- 
wiekeln“ Vilniaus tautosaka 598, lett. tif „winden, wickeln, flechten“ i ae 
lit. tifiklas, lett. tikls „Netz“ (eig. na u.v.a. gehören 00 
Persson, Beitr. z. idg. Wf. 342°. 556' macht zur Bedeutung von _ 
ai. tändate usw. noch aufmerksam auf die ebenfalls von Wz. ten-  « 
‚abgeleiteten lat. tenuis „dünn, zart, schwach, dürftig“ (vgl. attenuare 
„verdünnen, absth wacked: herunterbringen“), ai. tant, griech. 
tavu-, cavads, an. bunnr, ahd. dunnm, lit. tévas, lett. tiévs, abg. : 
tonoke”). hi 
Die Wz. ten--tritt noch in anderen Erweiterungen auf; vel. Sy 
zu temp- aus dem Baltischen lit. tempti, lett. tiept, zu tens- it, testi 
(wie ai. tamsdyati, got. atpinsan, ahd. dinsan) usw. - Bel. 
Uns interessiert hier besonders teng- *) wegen lit. tingus „faul, de 
träge“, das mit abg. tedvks ,,bagdc*, an. pungr „heavy, weighty*. ver. Ris 
1) Lidén, IF. XIX 3314f.; Persson, Beitr 2. ide. Wf. 341 ff. 393 ff, 484i 556, a 
_ 648. 844 ff, 866°. 870°: Trautmann. BislWb. 323; Baga, KS. I 293, ob. LI 114: 


Aspecht, ob. LIX 101; LXII66 ff. ; Endzelin, Izy. 15, 2, 206, Senprüsu valoda 242; er es À 
dzius, Zodzin daryba 468. ; 


À 2) S, über die baltischen Wörter auch Buga, KS. I 293; Skardzius, Body 
daryba 376 ff. 468. zs 


+) Meillet, Et. 255, 273, 327. 3995 von dei Osten: Sacken, IF, SXXI I, à le | 


» 
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( orte nahekommen ee: Ich erinnere A an fe eben- 


oh art, gespannt, straff, schwer, langsam“. ( 

VA lat. balbus, balbutire und lit. bulbatioti, Dub, 
| Daibasttoti, balbası yti sowie zu sonstigen onomatopoétischen 
= - Bildungen des Litauischen und anderer Sprachen. ; 


| Den onomatopoëtischen Char akter yon lat. balbus „stammelnd“, | 


pa: hat ein Vergleich at ähnlich de Wörtern der 


idg. Sprachen, auch wenn sie sich zur Not lautlich mit der lat. 


‚doch auch sielediglich aufschallnachahmender Grundlage erwachsen, 
‚so daß eine Zurückführung auf einen gemeinsamen Nenner mit 


4 Fa Bildung ist. 
“Anklingen noch einen übersehenen litauischen fügen. 

a Wie lit. blebénti „dummes Zeug reden, läppisches Geschwätz 
Ehen. faseln“ stark an serb. blebötati „plappern“ (neben brblatı, 
; Pbljati, féfjati: vgl. griech. Bdoßagog, ai. bürbara- „stammelnd“, 


| sein, erinnert, so denkt man bei klruss. boubotaty „stammeln“, poln. 
dial. betbotad (daneben aber auch synonymes betkotad) an lit. bal- 


103, 173 viréjas balbatuodamas ar neims bégti „der Koch stammelnd, 


berunberechtigterweise abg. ok „Schwer“ von feynati „ziehen“ tr ennt: vgl. russ. 

tjanutt „ziehen, ausdehnen, recken“ und ,,wiegen, schwer sein“ (ebenso griech. 
Eine „ziehen“ und „eine.Waäge aufziehen, wägen, Ween) 
1). Von der Daten, Sacken, a. 0. 262. 


Is mit fingns, te$oks usw. verwandte russ. tugi) (tugo)) „fest, stark, 


- Wortsippe vereinen lassen,.nur einen sehr bedingten Wert. Sind 


den Ausdrücken der übrigen idg. Sprachen müßig ist. Ich kann :. 
2 es daher auch nicht billigen, wenn Leumann, Lat. Gr.’ 319 betreffs 

à des Suffixes von lat. ba/bätire besonderes Gewicht auf den altin-/ joe 
| dischen Mannesnamen Balbithä- „Stammler“ legt. Aus diesem 

- Namen folgt keineswegs, daß balbätire eine aus uridg. Zeit er- — 


Ich möchte hier zu den von den Etymologen’) aufdetührten : 


albaläkaroti „er stammelt“), ohne deshalb damit urverwandt zu 


© batuoti; vgl. Andrionikis (Bez. Ukmergé), Basan. Pasak. yvair. 2, 


ae Yes S. außer Walde- ER a und Ernout-Meillet noch Walde- Pool IT 106 


-balbäsyti „plappern“ vor‘), die — natürlich unter den obigen Re- re 


narndsas „mürrischer, brummender Mensch“ (: narnëti „murren, 
' brummen“), das einzige Appellativ des Ausganges -asas, an de 
Seite stellen. ka/bäsyti „plaudern, sich unterhalten“°) und kalb 
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brabbelnd (da ihm die Zunge nen a fink uchtig 
laufen an“. Daneben kommt auch balbatyti vor). 2 
"Beide lassen sich auf ebenfalls gebräuchliche balbatas, balbata 
„Plapperer, Schwätzer“ zurückführen’) die von balbet (balba) = 
Snekéti (atsibalbeti „abschlagen, sich weigern“) abgeleitet sind. -at@ | 
dient im Baltischen öfters zur Bildung von Nomina agentis und : 
von denominativen Substantiven. Wahrend Specht, ob. LX VI216Ff., 
Ursprg. d. idg. Dekl. 358ff. 389 nach Endzelin, Lett. Gr. 283 ff. 
(s. jetzt auch Latviesu valodas skanas un formas 100ff.; E. Hauzen- 
berga, Filol. mater. 82ff.) lettische, z. T. auch litanische Beispiele 
gibt”) und einerseits griech. Bildungen wie ixérys, andererseits 
solche wie oix&ıng, ixxérns vergleichen möchte, erwähnt Skardzius 
eine Reihe litauischer Belege; vgl. noch barskatà, Ban © senata 
= senis USW. à 


Neben balbatioti, balbätyti kommt noch die Se balbasıio 


serven — mit serb. blübositi „stammeln“ zu vergleichen ist. Hits 
könnte theoretisch ein *balbasas (*balbas@) zugrunde gelegt werden. 
Allerdings ist das Formans -asa- heute meist nur in Orts-, 2. T. 
auch in Personennamen anzutreffen. Aber dafür ist die Doublette 
-esa- auch in Appellativen häufig’). Immerhin läßt sich einem an- 
zusetzenden *balbasas in gewissem Sinne das bedeutungsverwandte 


suoti (s. Juskevié Slov.) sind genau wie ihre „Reimwörter“ balb 
syti, balbastoti gebildet und verhalten sich zu kalbeti „sprechen, 


| 2 
reden“ wie diese zu balböti. Hier ist wenigstens ein Abstraktum a 


‘einigen Mustern aus kann das Formans produktiv geworden sein. 


‚hergehörenden auf -ato, -oto s. Trautmann, cpu Personennmn. 181. 184; om 


kalbesÿs „Gespräch, Unterhaltung“, kalbesis „Sprichwort“ vorhanden, ee: 
das ebenso beschaffen ist wie kaukesjs „Geheul, Gewinsel“, klegesgs | 


„Geschnatter“, Snekesjs „Reden, Unterhaltung“, rékesÿs „Geschrei“ ee 
um nur bedeutungsverwandte Wörter herauszugreifen?). Mehrere a x 
von diesen können Umbildungen alter -s-Stämme sein, und von Se 


?) Skardzius, Liet. kalb. ZodZiu daryba 311. 494. Er 
*) SkardZius a.O. und 334. 336. 


*) Über die preuß. Namen auf -efe sowie die vielleicht ebenfalls 2. m hier- 


zelin, GEN valoda 52. 
) Skardzius, a. O. 311. 494. 539, 
, S. auch Skardzius, Arch. phil. VII 42 ff, grit) 
oy à, SMILE Zodziy daryba 539, 7) Skardzius, a. O. 312 ff. 367. re “ | 


“LES 


ei nage zur baltischen neun. | 89 


das REN effen von lit. balbatüoti, balbatyti mit lat. 
e, so ist auch das von laZioti') mit griech. Aakeiv, lat. lallus, 
2 mhd. lallen, Tuss. lala Seats ee usw. Zufall und Penn) 


hme, fiir die Ähnlichkeit von pitch: ue PA 
ov, lat. baculum, air. bace usw. mit lett. bakstit „stochern, 
rholt stoßen“, lit. bakstitis „sich stoBen“, bakteréti „leise (in. 
eo stoßen“, büksteleti ACER, leichten Stoß tun“, bakséti 


IL 18381. CS 
indzelin, Izv. 17, 4, 149, Tate Gr. 172ff., Latv. valodas skanas 
x n formas 67 rechnet mit Kontamination von lit. bast; ÿti „hinein- à 
Ben“ Brut „sich er honte. ‘sich herumtreiben“, 


saileibti, bakteréti. Aus aac waren lit, ste yti(s), lett. bakstit, 
baksteléti ee (vgl. auch die a ht. Dash 


we ae Ba “wie ok bite okies: bead wie basis Pfahles) | 


en der Wurzel von IE besti page slechet stoßen“ ve 


en,  eptlens “(val ai. methi ER Pfeiler“, an. meray 


avimu mars seniy namus le die Schlangen die Braut bekommen 
D, aber sie lallend “das Haus der alten Leute“. 


er Benin? en = far (sujlelsti; lett. Zulluot, lit. li(a)dintoti, diseh’ lullen, 
. lulati, lilati, poln., osorb. lulaé, russ. Interj. Yulju, ljulvka „Wiege“ u. v. a. 


_Vgl. Niemi-Sabal. Dainos Nr. 539 Svintas Jonas baslalius baste, Svintas 
as tvorelas maste .,St. Johannes stieß Pfähle hinein, St. Peter flocht Zäune‘. 
eat „flechten“, das mit megzti, magztjti, mazgyti, margidti, mezgidti! 
à kn ten, kniipfen, stricken“ zusammenhängt, vgl. dzuk. TiZ, II 307, Nr. 88, 2 suma- 
“scysin gelsou haseli, ebd.394, Nr. 279, 2 kaseli masto, 395, Nr. 282, 3 ge _gcisou 


a kurt = = lit. kurt, bas Bones anmachen“) noch „ein Vorlauter“. 


::.90 ES ST Geet Ra 'E. Fraenkel 


ee al. minote np Ste senkt in 


ne. to seh, dtsch. oh nr | RAM A D 

Auch die sicher altes enthaltenden bakiôti, ee ‘éti, Dot 
dürfen nicht ohne weiteres mit den oben genannten Bezeichnunge 
des Stockes, Stabes im Griech., Lat., Kelt. verglichen. werden. Die 
lit. Worter sind ebenso schallnachahmend wie auf germanischem 
Boden engl. box „Schlag mit der Hand (Faust), Ohrfeige“, als 
Verbum ,,mit der Faust schlagen, ohrfeigen“, ndd. baks „Ohrfeige®, | 
mhd. bye „Schlag; Stoß“ usw. Auch Walde-Hofmann, Lat. etym. 
Wb.92 drücken sich mit einer gewissen Reserve über die Be: 
rechtigung der Heranziehung der lit. Wörter zur Erklärung von 
lat. baculum usw. aus. Ernout-Meillet, Dict. étym. de la langue latine 
95 nennen richtig lat. baculum und seine griech. und kelt. Ver- … 
wandten wegen des b und « „mots populaires“, wozu auch die MY 
expressive Gemination des Gutturals im lat. Deminutivum baceil- 
lum und in air. bace stimmt. Nur muß man, was fiir diese Wörter | 
gilt, auch auf den Charakter von ht. bakiôti, bakteréti, bakt über 
tragen. Auch diese sind eminent "volkstümlich, ohne darum mit. 


ue in einem genetischen Zusammenhange zu stehen. 
\ 


VL. Lett. ceplis, ceplitis, paceplitis raunktnie Schneekönig“. 

Endzelin, Lett.-dtsch. Wh. s. v. ceplis fragt, ob dieser Vogel- 
name, für den er auch auf prieksceplis „Vorlauter, Vorwitziger“, 
verweist, vielleicht mit slov. deperiti se „das Gefieder ausbreiten, 
sich wichtig tun“ und anderen Wörtern bei Berneker, Slav. etym. ‘ Ae . 
Wb. 1 143 (vgl. russ. copornyj, „geziert, gezwungen, überhöflich“, 2 
klruss. cepurnyj, Cepurkuvatyj, wruss. cepurié „zierlich kleiden*, tech. | 
cepyriti „sträuben“) zusammenhängt. FT a NES 

Ich glaube, wir können uns bei der Frage nach der Henna SR 
dieser Wörter auf den baltischen Sprachzweig beschränken. pricks “Me 
ceplis ist sicher mit demselben Worte in der Bedeutung „Vorofen i in 
der Riege“ identisch. Auch das von Endzelin selbst herangezogene 
priekskurs heißt außer „Vorfeuer zur Beförderung‘ des Brotaus- 
~ backens* (vel. kurs „Heizstelle i in der Kiiche, Ofen voll Holz, Feuer- | 
herd, Feuer“ =lit. küras „Heiz-, Brennmaterial, Heizung, Feuerung*, 


À Die letzte Bedeutung basiert auf „vor dem Or vor der Heiz- 
stelle befindlich, sich dort aufdr ängend“. Beide Komposita sind also. 
aus priels „vor“ mit davon äbhängigem Substantiv hervor ‘gegangè à 
($. u. über pacephtis). 
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un ceplitis, mas „Aaunkönig“ aber erden beleuchtet Ar * 
veh ‘lit. peclinda \ „Zaunkönig“, eig. „Ofenkriecher“ aus pêcius | i REN. 
fen, Backofen‘, das dem weiBruss. pecb entstammt, und /jsti METRE 
1) „kriechen“.. | 
Neben peelindü er scheint mit anderer Ablautsstufe (vel. Iterat. © 
landjti, lénda „Schlupfloch“ usw.')) pecialanda, ostlit. pedialinda’); 
vgl. Andrioniskis (Bez. Ukmergé) Basan. Pasak. yvair. 2, 102, 169; ; 
Br söiu Silelis 163°). 

42 Lett. ceplis „Zaunkönig“ ist demnach in suffixaler Einsicht 
4 ER beschaffen wie ceplis „Backofen, Ofen in der Getreidedarre“ 
à (vel. cept = lit. kèpti „backen, braten“, urverwandt mit abg. pekaq, 
ti, griech. £oosır, lat. coquere usw.)‘). Nur ist die Vogelbezeich- 
hung ceplis, ceplitis natürlich eine Kurzform des synonymen pace- — 
4 plitis, eig. ,der sich unter dem Ofen Aufhaltende“; vgl. paceplis, var 
£ paceple Een unter oder an dem Ofen“. Das Hinterglied anal 
» wie in obigen priekSceplis, priekskurs von der Präposition ab’). 
+ Daß der Zaunkönig als ,Ofenkriecher, sich unter dem Ofen 
Aufhaltender, Versteckender“ bezeichnet wird, ist nicht auffällig. 
Im Deutschen heißt er auch Zaunschlüpfer, im Griechischen tew- 
yaodbrns „ „Loch-, Höhlenschlüpfer, Höhlenbewohner“. Andererseits . 
sind abe. pests „Ofen“, russ. pecs, poln. piec identisch mit abg. _ 
n peste „Höhle“. Auch die Weiterbildung abg. pestera vereinigt die ~ 
§ Bedeutungen „orrhAaıov, te@yAn* und ,xuvoc, fornax*; vgl. noch, 
| russ. peëory „Höhlen, Grotten“ neben dem aus dem Kirchenslavischen 
 entléhnten pescera; serb. pecina „Höhle“ und Meillet, Et. 166ff. 
| 278. 285. Nur trennt dieser Forscher mit Unrecht die slavischen x 
a "Wörter für Höhle von pests „Ofen“ und zieht sie zu lat. specus. 
| "Dies gehört vielmehr zu specere „sehen“, griech. ox&nteodaı, oxon, 
» cxomé „Warte“, ahd. spehon; vgl. griech. on „Lücke, Öffnung, N 
Loch“; ir. dere „Auge“ und „Höhle“ : griech. ö&oxeod«ı „sehen“®). . SER 
_ Abg. pestera „Höhle“ usw. Fe sind dadurch zu ihrer Bedeutung ROSE RE 
3 gekommen, daß die Höhlen mit Vorliebe als Kochstätten dienten. UC 
> -er- ist Suffix der Vergleichung’). Ich erinnere noch an lit. krösnis 

2) Leskien, Abl. 334. 
2) S. auch Skardzius, Zodziu daryba 426. 432. 
8) dagilai, p'aczatundos. eh Rican ab czyzylos „Distelfinken, noue. 
Drôsséln, Zeisige“. 
Br *) Buga, KS. 1 177ff.; Skardzius, Zodziy daryba 580ff. 
5) Über die aus pa „unter“ + regierter Kasusform hervorgegangenen Kom-, 
ositen vgl. Endzelin, Latysk. predl. I 148ff.. Lett. Gr. 515, Latv. valodas ang 


un formas 155. 
à ee 6) Walde, Lat. etym. Wb? 730; Walde-Pokorny, Vgl. Wb. d. idg. Spr. IL 660. 


É 2 Ben bei Machek, Zs]Ph. XIX 54. Fat 
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(lett. krâsns) ,Steinhaufen, Steinofen, Ofen“ ar th (so ‘be ja 
in Alytus) ist nach Skardzius, a. O. 426 auch s. v. a. urvine ns 
„in Erdlöchern hausende Schwalbe, Uferschwalbe“. 


VII. Nochmals der baltische Wachtelname. 


Ob. LXII1192, Stud. balt. VII 107ff. (vgl. auch Balticoslav. IL 18 
ist über die Veränderung des baltischen Wachtelnamens, lit. péepala ; 
preuß. penpalo Ench. 770, dissimiliert aus *pelpalo*), lett. patpala, | 
urverwandt mit russ. perepel”), zu lett. putpelava, infl. putpelgda, i 
lit, pütpela, -é gesprochen worden. In den letztgenannten Formen Pe 
ist die Intensitätsreduplikation im AnschluB an den Wachtelruf 
durch put- ersetzt worden; vgl. S.Z. Ivosiskis us auksinio Syde 
(hinter goldenem Schleier) im Lietuvos Aidas vom 1. VIII. 1935 ; 
Sp. 6: isgirdau draugiskq putpelés kvietimq: ,, Pitpililit, pitpililit!‘ 
susuko ji ir nutilo. Endzelin s. v. nimmt an, daß auch lett. putvista 
'„Uhu, Eule“ auf einer Deutung des Rufes (put vist) beruhe. Der 2 
‚Ausgang von lett. putpelava, infl. putpeleda ist seinerseits an pelaras — 
„Spreu, Kaff“, bzw. an peléda „Eule“ = lit. peléda (eig. en 
fresserin“) angeglichen worden. es 

In Pusalotas, TiZ. 1333, Nr. 31 wird lit. pitpela, -é vol zu de 
puspede durch volksetymologische Assimilation an péda „Fuß. al: 

' Längenmaß, Mafischuh, Zollstock“, pédhà, pede „Stütze, Krücke, : 
Gabelholz, Achsennagel, gabelfürmiger Ast zum Ayfhingen des = 
Brunnenschwengels“, pédas .Garbe“ ; vel. bréëlé (brendäia):, heria, 
pals, ae palse. ne puspede ! Si Wachtelkönig 


[2 


ähnlich artikulierte Wortelemente ragen 


VIII. Nochmals lit. Zuginti. 


Specht, ob. LX VIIL36 erwähnt aus Dauksa, Post. 489, 30 Or, 
366, 1 ein AU re das in Be ne. CRT nes’ 


ee hin Mi = Wujek. abowiem Mae sq rany od pr zyiaciela 
a nié zradliwe pocatowanie od niepreyiaciela. ae 
Mit Recht bemerkt er, daß liginqiie Nom. pl. m, der bestimmter ee) 


*) Büga, KS. 1178 ff, 186. 229: Skardzius, Zodziy daryba 19: 991 ff. more à 


_ *) Bezzenberger, ob. XLIV 299°: ; Endzelin, Stay: -baltijsk. ses sas 
valoda 89.228; | 


*) 8. noch Buga, KS. 1227; Meillet, BSL. XXVII 136#.; Skardzius, Tod 
daryba 24 ff. 


‘ 
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n des Partie: praes. act. sei, und daß deshalb pabuezewimai 
buczéwimas der Überlieferung hergestellt werden müsse. Er 
noch sonstige gleichgebildete Nom. pl. m. von Partie. pr Aes. 
Selbstverständlich ist Specht zuzugeben, daß der von Dauksa 
tzte Akut über dem « der ersten Silbe nicht maßgebend ist 


Ag als Kürze angesehen werden kann. Er rt deshalb 


+. 


à eschäftigen, daß lügen mit lachen (an. lokka, ae. loccian, ahd. loechen, 


on eye sehr gut an litauische Wörter a werden kann. 


m "Flechten, Rute, Gerte“, Avyitew „biegen, winden, drehen“, 
yıvos „geflochten“, an. /ykna „to bend the knees“ usw. verwandt?). 


tscheln“ zu lépnas, lepnès „verwöhnt, verhätschelt“; Zipinti 
tklében machen, leimen“ zu lipnis „klebrig® ı usw. (8 auch 
8 über issipuisinti : p(u)isnas). 


Litauischen öfters der Partikel -si in ihrer Deklination verlustig 


A = 1) H. Pedersen, Vgl. Gramm. d. kelt. Spr. 1184: 11 572ff.; Thurneysen, Hdb 
| d. Altir. 314. 


Nan 


Gi 08. noch Skardzius, Liet. kalbos Zodziy daryba 510. ! 


4ff.; vgl. auch Capeller, Kaip senieji lietuvininkai gyveno 29, 28 su palug- 


Hs es „Pfütze, Lache, PE Morast', russ. /uza „Pfütze, Lache™, 


ohne weiteres durch den Gravis ersetzt werden darf, so daß |. 


Sty ‘Ich will mich fied nicht mit Endzelins Ansicht (ob. LIT 114f) NE 


SO Den Les at ann, na daß en bei 


' = Bagnae, palugnus sind auch mit griech. Avyos. ee, Zweig 


nginti verhält sich zu lignas, palugnis wie lépinti „verwöhnen, — 


4 laginajie bei Dauk$a steht daher für die eve Form. Dies ce 
t damit zusammen, daß Partic. act. von reflexiven Verben ‘ 


chen, da die Anfügung dieses Elements bei ihnen häufig Schwierig- 


- 5) S. über diese Adj. Buga, KS. 1194. 197. 258; Skardzius, Zodziy daryba — 
zödzeie liepe uz stdlo Nr Jud sie mit schmeichlerischen Worten ein, 


= Zupitza, GG. 164; Endzelin, ob. LIT 116; Eira bracheinlich Baga, KS. A 
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keiten patel die Rd anber dem leicht: ‘Voli iene 
werden: s. Jablonskis® 39; E. Hermann, Lit. Stud. 89 über Falle 
wie sw Juokianétars juokis, bet su girianciais nesigirk; Jonai pyk- 


stasi, Antana? plustasi; vakar madiau ww vienus ir antrus — ir pyk- 
stuncius ir plastancius. Uber das Slavische handelt Havranek, Genera ' 


_verbi v slovanskych jazycich I 121', der serb. Boga bojeé gotten 
fürchtig“, adech. sluha bojici Boha der gottesfürchtige Diener“, 


apoln. nad bojacymi siebie „super timentes se“ (wo sich siebie sit À 
lat. se auf das Subjekt des Satzes bezieht), serb. smejuc „lachend“ 


anführt '). : 


Also spricht Daukga von „sich einschmeichelnden, schmeichle- : 


rischen, daher tiickischen, verräterischen (poln. 2( d)radliwe) Küssen“. 
In der Tat zitiert Ryteris, Liet.-latv. zodynas, wenn auch mit Frage- 


' zeichen, ein lugintis = (pie)glausties „sich anschmiegen sich an- 
 schmeicheln, liebkosen“. ‘i 


IX. Zur volkeetymoloaischon Umgestaltung von Fremdwörtern 


im Litauischen: navynà „Neuigkeit“ zu navydna. 


Wegen der in östlichen lit. Dialekten sehr offenen Aussprache — 


von e wird dort die Negation ne oft geradezu zu na. Daher wird 
in diesen Mundarten gelegentlich das aus wruss. navina, poln. — 


nowina entlehnte nav ynà „Neuigkeit, Nachricht“ durch Mißdeutung … 
der ersten Silbe und Ankniipfung an (is)vysti „sehen, erblicken“, 5 
slav. vidèti in navydnà, Demin. navydnélé umgestaltet, als ob es 
„nieht Gesehenes“ bedeutete. Die letzteren Formen des Wortes — 
begegnen in Kupiskis, TiZ. III 427, Nr. 120; 446, Nr. 177; 462, Nr.231; _ 
IV 527, Nr. 307; 536, Nr. 328; 567, Nr. 6 ee abd, TiZ. IV 550, fe 
Nr. 398 navyna; Panevézys, TiZ. IV 593, Nr. 31, 4 navinété). ee 

_Besonders lehrreich ist für die Entstehung dieser Wort- 


gestalt Kupiskis, PHASE 462, Nr. 231 xigirdau, agvydau did&in ~~ 


navydnäty „ich vernahm und erblickte eine große Neuigkeit“. 
Hamburg. _ Ernst Pra omnes 
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